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VONMARKUS ROTHER, MZ

Genug gefiebert. Im vollen Audimax spielt die Schulband der Berufsoberschule den Klassiker: „Fever!“ Foto: Rother

BREGENSBURG. Im 400. Jubiläumsjahr
eiferten die Mädchen der St. Marien-
Realschule ihrem großen Vorbild Ma-
ry Ward nach, denn sie gingen ihren
Weg ebenso beharrlich und unbeirrt.

So erzielten insgesamt 56 Absolven-
tinnen in ihrem Realschulabschluss
sehr erfreuliche Ergebnisse. Alle
Zehntklässlerinnen haben das letzte
Jahr bestanden. Selbstbewusst, mit
strahlenden Gesichtern nahmen sie
die Zeugnisse aus der Hand der neuen
Schulleiterin, Frau Maria Schaffarczik,
entgegen. „Mit dem Zeugnis der Mitt-
leren Reife wagt Ihr nun einen Schritt
in ein neues Leben“, so die Rektorin
und dafür wünsche ich Euch symbo-
lisch einen Korb mit drei Dingen:
Schuhe, damit Ihr Euren Weg immer
weiter geht, eine Brille, damit Ihr die

bleibenden Werte erkennt und Brot,
damit Ihr allzeit gestärkt seid.“

Glücklich und bescheiden kom-
mentierte die Jahrgangsbeste Johanna
Bäumel ihren Notendurchschnitt von
1,45: „Ich freue mich natürlich sehr
über meinen Erfolg, aber dafür habe
ich auch viel und hart arbeiten müs-
sen. Allerdings hätte ich dies auch
nicht ohne die Unterstützung undMo-
tivation durch meine Lehrer ge-
schafft.“ Die folgenden Plätze belegten
Johanna Deml (1,63) und Stefanie Mo-
ser (1,72).

Zusätzlich erhielten die Schülerin-

nen Johanna Bäumel und Stefanie Mo-
ser noch den Prix Saint-Exupéry der
Association franco-allemande de Re-
gensburg für die außerordentlichen
Leistungen im Fach Französisch (1,28).
Eine wunderbare Geste war die Spen-
denübergabe der Absolventinnen. 500
Euro konnten somit stellvertretend
für Pater Stefan an Schwester Rudol-
phine übergeben werden. „Damit wer-
den weiterhin Straßenkinder in Afrika
unterstützt. Ich danke Ihnen im Na-
men dieser Kinder. Sie bringen Licht
in diese Dunkelheit“, meinte Schwes-
ter Rudolphine voll Rührung.

500 Euro für Straßenkinder gegeben
ABSCHLUSS 56 Absolventin-
nen der St.-Marien-Mäd-
chen-Realschule rührten
Schwester Rudolphine.
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VON ANIKO LIGETI, MZ
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DIE JAHRGANGSBESTEN

➤ Technik:Manfred Huber (BOS),
Marina Meierhofer (FOS)
➤ Sozialwesen: Angela Ruland (BOS),
Carolin Sauer (FOS)

➤ Wirtschaft und Verwaltung:
Johanna Kriegl (FOS). Die FächerWirt-
schaft und Verwaltung werden nur an
der FOS angeboten.
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BESTE KUNSTWERKE

➤ Grafik:Mariele Oeding
➤ Malerei:Christina Nickel
➤ Fotografie: Alexander Freudenberg
➤ Objekte: Stefan Birnkammer

REGENSBURG. „Mit dem richtigen Son-
nenschutz können unsere Besucher
absoluten Freibadspass genießen“, so
Hans-Peter Krah, Betriebsleiter der Re-
gensburger Badebetriebe GmbH (RBB).

Aus diesem Grund begrüßen und
unterstützen die Badebetriebe die Ak-
tion des Gesundheitsamtes und des
VerbraucherService Bayern „Sonne(n)

mit Verstand … statt Sonnenbrand“.
AmMittwoch geben von 11 bis 16 Uhr
Mitarbeiterinnen des Gesundheitsam-
tes und des VerbraucherService Bay-
ern im Westbad wichtige Tipps zum
Schutz der Haut vor zu viel Sonne. Ne-
ben Infomaterial, Testberichten und
persönlichen Beratungen rundet ein
Glücksrad das Angebot ab.

Die Regensburger Badebetriebe tun
etwas für den Schatten. Zusätzlich
sind im Westbad Sonnenschirme auf-
gestellt, ein besonders großer beschat-
tet den Kinderspielplatz. Das Wöhrd-
bad ist eingebettet in einen sehr alten,
Schatten spendenden Baumbestand
und ebenfallsmit Sonnenschirmen be-
stückt.

Sonnenmit Vernunft undVergnügen
FREIZEITAmkommendenMittwoch ist Aktionstag imWestbad / Schutz vor Hautkrankheit

REGENSBURG. Die mit Abstand größte
Abschlussfeier leistete sich die Berufli-
che Oberschule Regensburg. Im vollen
Audimax der Universität wurden die
564 Schüler verabschiedet, die das
Fachabitur erworben hatten. Die 114
Absolventen, die die allgemeine bzw.
fachgebundene Hochschulreife er-
reicht hatten, erhielten ihre Zeugnisse
bereits Anfang Juli im Leeren Beutel.
Die Feier hätte sonst auch nicht in das
Audimax hineingepasst.

Neben den Eltern waren Ehrengäs-
te aus Wirtschaft und Politik geladen.
Den Kooperationspartnern aus der
Wirtschaft wurde die Gelegenheit ge-
boten, Grußworte an das Auditorium
zu richten. Aus dem Stadtrat, bzw.
Landtag warenMargitWild (SPD) und
Jürgen Pätz (FDP) anwesend.

Ein Thema bestimmte jedoch ne-
ben den Gratulationen klar den
Abend, nämlich die missliche Situati-
on um den verzögerten Neubau der
Berufsoberschulen. Franz Schuster
vom Elternbeirat machte den Anfang
indem er riet, Politiker zwar zu zu-
künftigen Abschlussveranstaltungen
einzuladen, jedoch ohne ihnen die Ge-
legenheit zu Grußworten zu geben.
„Diese Enttäuschung wollen wir uns
ersparen“, sagte Schuster. Er schlug die
Maßnahme als „Selbstschutz“ für die
Politiker vor, um keine falschen Hoff-
nungen zu schüren. Die markigen
Worte wurden mit Applaus honoriert.
Ferner dankte Schuster Margit Wild
für ihre Bemühungen im Stadtrat.

Auch der Stellvertretende Schuldi-
rektor Anton Lindner dankte Wild da-

für, das Thema in den Landtag einge-
bracht zu haben. Gemeinsammit Gise-
la Greß-Polednik führte er das Publi-
kum durch das Programm. Claudia
Brast-Kautetzky vom Verein der
Freunde der Beruflichen Oberschule
schloss sich zwar der Kritik an, erin-
nerte die Absolventen aber daran, dass
sie das Ganze hinter sich lassen soll-
ten: „Für Sie beginnt jetzt ein neuer Le-
bensabschnitt.“ Sie fand es dennoch
bemerkenswert, dass sich viele Schü-
ler aus den Abschlussklassen engagier-
ten, obwohl sie nicht mehr selbst von
einem etwaigen neuen Gebäude profi-
tierenwürden. Den Lehrern riet sie, ih-
renOptimismus zu behalten.

Die Jubilare ließen sich die gute
Stimmung auch nicht vermiesen. Das
Programm war mit zahlreichen musi-
kalischen Einlagen und Anekdoten
durchaus abwechslungsreich und
kurzweilig. Einen Höhepunkt setzte
Sebastian Brenner, der mit seinem Du-
delsackspiel begeisterte. Er wurde von
einem Kollegen aus der Schulband auf
der Cajon, einer Art Universaltrom-
mel, begleitet. Die beiden ernteten an-
dauernden Applaus.

Außerdem spielte die Schulband
Popmusik aus einem breiten Reper-
toire, und es sang ein gemeinsamer
Chor aus Schülern und Lehrern. Der
ehemalige Schülersprecher Florian
Friedl erinnerte daran, dass der Bil-
dungsweg zum Fachabitur nicht im-
mer ein leichter sei. Der Applaus der
Schüler war ihm gewiss, als er be-
schrieb wie er zweiMal der Schule ver-
wiesen wurde, und auch beim dritten
Versuch auf dem Gymnasium schei-
terte. „Ich ging nicht den Königsweg“,
bemerkte Friedl lakonisch Friedl ist
heute Lehramtsstudent.

Vor der Übergabe der Zeugnisse
sprach Schulleiter Karl-Heinz Kirch-
berger. Die Leistung der Schüler ver-
diene unsere volle Anerkennung, sag-
te Kirchberger: „Genießen Sie den heu-
tigen Tag.“ Neben LenaMeyer-Landrut
zitierte Kirchberger auch Winston
Churchill. Nach letzterem sei es gut,

Fehler aus denen man lernen kann,
möglichst früh zu machen. Dies lasse
Verweise und andere Fehltritte in ei-
nem ganz anderen Licht erscheinen.
Möglicherweise war das Zitat aber
auch an jene adressiert, die den Ab-
schluss bei diesem Anlauf nicht ge-

schafft hatten. Es folgte die Verleihung
der Zeugnisse, bei der für jede Schul-
klasse zwei Schülerinnen oder Schüler
gemeinsam mit ihren Klassenleitern
die Zeugnisse stellvertretend in Emp-
fang nahmen. Alle Absolventen waren
in ihrer Abendgarderobe erschienen

und sichtlich stolz auf das erreichte.
Später wurden die Jahrgangsbesten
noch gesondert geehrt. Die Schulspre-
cher nutzten ihr Rederecht für einen
Sketch. „Gegen die Finanzkrise, was
sollman da schon tun“, parodierten sie
die Entschuldigungen.

EineMega-Feiermit Seitenhieben auf die Politik
ABSCHLUSSWie bekommt
man 564 Abiturienten in ei-
ne Schul-Aula?Weil das
nicht geht, nahm die Berufli-
che Oberschule das Audi-
max.


